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" 

Unter obigem Motto feiert der Gemeinnützige Frauenverein 

Küsnacht im Jahr 2000 sein Jubi läum. Zu Recht, wie wir mei­

nen . Hat doch der Frauenverein immer wieder Einrichtungen 

gegründet und Hi lfe geleistet, wo es gerade nötig war. Oft 
wurden diese Einrichtungen, wenn sie grösser und umfang­

reicher wurden , von anderen Institutionen übernommen und 

weitergefüh rt. Solidarität, Bildung und Kontakte standen und 

stehen immer noch im Mittelpunkt des Gemeinnützigen 

Frauenvereins Küsnacht. 

Vor 1 25 Jahre n ,  1 875 ,  wurde in  Küsnacht an der Wilt is­

gasse e in  Primarsch u lhaus mit einer Arbeitsschule eröff­

net.  E in  paar Frauen schlossen sich zusammen und 

machten i n  d ieser Arbeitsschule regel mässig Kontro l lbe­

suche. Das war der Anfang des Frauenvereins Küsnacht. 

1 884 grü ndeten d iese Frauen den Weihnachtsverein, der jewei ls an Wei hnachten 

an u n bemittelte Notlei dende Gaben vertei lte. Es war der Vorläufer unserer heutigen 

Stricknachmittage. 

Heute treffen sich rund 26 Strickerinnen, eine kreative Gruppe, jeden ersten M ittwoch 

im Monat im «Wangensbach» .  Dort findet auch die jährl iche Strickausstellung statt . 

Vorstand des Gemeinnützigen Frauenvereins Küsnacht (März 2000) 

Hintere Reihe von links nach rechts: Michele Meier, Susi Wehinger, Bea Sulser, Elisabeth Gerster, 
Kristine Scheiwiller, Brigitt Kerbage, Ursula Martin, Marianne Schneller, Nelly Gertsch. 
Vordere Reihe von links nach rechts: Erika Häuptli, Lisa Aebi, Sabine Joller, Vreni Kubli. 
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Die gestrickten Sachen werden an bedürftige Fami l ien und 

Institutionen versandt. Es sind jedes Jahr ca.  60 Weih­

nachtspakete, die i n  d ie ganze Schweiz verschickt werden.  

1 897 trat der Frauenverein Küsnacht dem Schweizerischen 

Frauenverein als Sektion bei . Er bekam damals Fr. 200 .- zur 

Gründung einer Schulküche. Dank der Schulküche ent­

stand auch eine Art Mittagstisch. Im Wi nter verteilte man je­

weils über 3000 Tel ler Suppe an arme Schulkinder. 

1 898 wurde dann die Fortbildungsschule übernommen.  An ­

geboten wurden Weissnäh - ,  Fl ick- und Kochkurse. Die Fort­

bi ldungsschule war bis 1 93 1  die grösste Aufgabe des Frau­

envereins Küsnacht. Nach 1 93 1  wurde diese Fortbi ldungs-
Margrit Bol/mann- Wenner, h I bl ' · h d d ' L · " b  h d' Präsidentin 1 983_ 1 995. sc u e o 1gatonsc , un 1e e1tung u erna men 1e 

Schulpflege und eine hauswirtschaftliche Kommission . 

D ie  20 bis 25 aktiven M itgl ieder des Frauenvereins richteten auch e ine Dienst­

botenvermittlungsstelle ein . 1 899 gab es zum ersten Mal e ine Oiplomierung treuer 

Dienstboten. Zudem wurden die treuen langjährigen Hausangestellten jedes Jahr 

zu einem Ausfl ug e ingeladen.  Dieser B rauch wurde bis i n s  Jahr 1 979 fortgesetzt . 

Während des Ersten Weltkriegs bi ldeten die Frauen die Soldatenfürsorgekommis­

sion, welche Soldatenwäsche wusch und fl ickte.  Sie organ isierten Gartenbau­

kurse, die die Sel bstversorg ung mit Gem üse zum Ziel hatten .  

Bereits 1 9 1 6  gründeten d i e  M itgl ieder des Frauenvereins e ine Brockensammlung. 

Ab 1 967 durften Schafstall und Scheune d es Waisenhauses , des heutigen Fenner­

g uts ,  als Brockenstube gen utzt werden . Bevor d ie  Brockenstube 1 984 an d ie 

Fre ihofstrasse zügelte , wurd e  vorü bergehend i m  reformierten Kirchgemeindehaus 

Gold bach gesam melt u n d  verkauft .  Waren es früher vor al lem Gastarbeiter, d ie  dort 

e inkauften ,  s ind es heute immer mehr auch j u n g e  Leute, d ie s ich dort m it or ig inel­

len Sachen ein decken . 

Dank der Brockenstube und dem Brockenstubenteam kan n der Frauenverein  Küs­

n acht jedes Jahr namhafte Beträge an bedürft ige Organisationen und Gruppen 

vergabe n .  

1 9 1 8  wurde e i n e  Hauspflege eingesetzt. Der Frauenvere in  organis ierte d ie Vermitt­

l u n g .  1 937 ü bernahm die reformierte Kirchgemeinde d iese Aufgabe und grü ndete 

die heutige Hauspflege - nicht zu verwechsel n mit dem Alters-Haushilfedienst, 

d essen I n it iative der Frauenverein 1 956 erg riff. Auch d ieser D ienst koppelte s ich ab 

und wurde 1 964 u nter dem N amen Haush i lfed ienst e in  eigenständiger Vere i n .  Es 

wird davon gesprochen,  d iese Dienste in d ie Spitex zu i ntegriere n .  

1 92 2  wurde u nter M itwirkung eines Arztes und einer Säugl i ngsschwester d i e  

Mütterberatungsstelle eingerichtet . Etwas später kam d a n n  auch e in  Kindermöbel­

verleih dazu . Kinderwagen und Kin derbetten etc .  konnten ausgel iehen werden .  

1 97 7  wurd e  dann die M ütterberatung , d ie  immer umfangreicher und g rösser 

wurd e ,  vom J ugendsekretaritat Mei len übernom men . Der Kindermöbelverle ih  

wu rde vom Kran kenmobi l ien m agazin weitergeführt .  

1 932 verkaufte d e r  Frauenvere in  z u m  erstenmal Bundesfeierkarten und Ab­

zeichen . Noch heute organisiert er, zusammen mit den Küsnachter Schulk indern, 
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den Verkauf der 1 . -August-Abzeichen für Pro Patria und erreicht jedes Mal ein Spit­
zenresultat. 
Auch die älteren Mitgl ieder sind im Frauenverein integriert. So wurde am Sonntag , 
27 .  Oktober 1 935, das erste Altersfest im Hotel Sonne in Küsnacht durchgeführt. 
Eine Bewohnerin der Alterssiedlung Utzingerstrasse erinnert sich, dass es damals 
zum Zvieri Kaffee und ein goldgelbes Weggl i  gab. 1 999 wurde bereits zum 65. Mal 
gefeiert. Regelmässig treffen sich an diesem Fest über 200 Personen, die das Pen­
sionsalter erreicht haben . Sie freuen sich an den Darbietungen und dem Zvieri, das 
heute aus Tee, Käse- und Spinatküchlein sowie Patisserie besteht. Die Leute, die 
85 Jahre und älter s ind,  werden mit einem Weihnachtsstern beschenkt .  
Zudem werden jedes Jahr die Frauenverein-Jubilarinnen, die 80, 85 ,  90 Jahre und 
älter s ind,  um ihren Geburtstag herum auch mit e inem Besuch und einem 
Blumenstrauss überrascht. Im Jahr 2000 ist es zwar etwas anders. Die Jubi larin­
nen erhalten keinen Besuch. S ie werden statt dessen ins Cafe des Altersheimes 
Wangensbach zu einem Gala-Zvieri, umrahmt von Klaviermusik, eingeladen. 
1 939 bis 1 945 in  der Zeit des Zweiten Weltkriegs setzten sich die Mitglieder wie­
der, wie auch im Ersten Weltkrieg, überall ein, wo es nötig war. Sie führten Samm­

lungen für die Fürsorgekommission durch, strickten, fl ickten und wuschen für 
überlastete Bäuerinnen.  Einige wurden im sogenannten Fürsorgezug eingeteilt, der 
sich verpflichtete, auf Anfrage Hemden zu nähen und Socken zu stricken . Alt­
papiersammlungen und Kleidersammlungen für Flüchtl inge wurden durchgeführt ,  
Soldatenweihnachtsspenden und die Wochenbatzenaktion für Soldatenwäsche 
organisiert, Werbung für Freiplätze für kriegsgeschädigte Kinder gemacht etc .  
Nach 1 946 vergrösserte sich der Verein .  Damit sich die Mitglieder näher kennen 
lernen konnten, wurde der jährliche Vereinsausflug eingeführt. 1 950 zählte der 
Küsnachter Frauenverein schon 27 4 Mitglieder und wenig später, 1 958, waren es 
5 1 3 . Seither bewegt sich die Mitgliederzahl immer etwa in dieser Grössenordnung.  
Von 1 954 bis 1 989 versammelten s ich einmal im Monat 1 5  bis 20 Seniorinnen zu 
Spiel , Vorlesen und Singen im Altersheim Wangensbach oder im Hotel Central . 
Diese Zusammenkünfte nannten sich Altersstubete. 

1 956, während des Ungarn-Aufstandes, wurde wiederum viel Arbeit geleistet. Im Fe­

rienheim Sam richtete man alles für die Flüchtlinge ein und betreute diese auch in der 
ersten Zeit. Kleider-, Lebensmittel- und Möbelsammlungen hatten einen Riesenerfolg. 
Man konnte damit Wohnungen in Küsnacht für die ungarischen Flüchtlinge einrichten. 
Im August 1 969 wurde der Mahlzeitendienst eingeführt. Zwei Fahrerinnen verteilten 
das von der Stadtküche bezogene, sogenannte Beutel-Menü,  das dreimal pro 
Woche geliefert wurde und Fr. 2 .80 kostete. Ab 1 984 wurden die Mahlzeiten in der 
Küche der Alterssiedlung Tägerhalde in Küsnacht zubereitet. Den Bezügern werden 
kleine Öfen zur Verfügung gestel lt, in denen das Essen schonend aufgewärmt wer­
den kann .  Die Nachfrage stieg enorm. Wurden 1 969 bis 1 984 jährlich ca. 5000 
Mahlzeiten verteilt, so waren es 1 990 schon 1 9  000 Mahlzeiten pro Jahr. 33 Fahre­
rinnen verteilten diese. 
Ab September 1 994 organisierte sich der Mahlzeitendienst über das Spitex-Zentrum, 
und am 1 .1  . 1 998 wurde dieser Dienst mit dem ganzen Helferinnenteam von der 
Spitex übernommen. Der Frauenverein hat eine Vertreterin im Vorstand der Spitex. 
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Die ersten Sprachkurse wurden 1 971  eingeführt, 1 972 folgte die Hausaufgaben­

hilfe für Ausländer- und Schweizerkinder, die heute n icht mehr angeboten wird .  
Zu  Beginn waren es 50  Frauen, d i e  sich für die Sprachkurse - Italienisch und  Eng­
lisch für Anfänger und Fortgeschrittene - interessierten .  Heute sind beim Frauen­
verein Küsnacht sieben Lehrkräfte angestellt. In 27 Klassen unterrichten sie insge­
samt über 200 Schülerinnen. Angeboten werden Kurse in Italienisch, Englisch, 

Spanisch, Französisch und Russisch, und zwar zu einem günstigen Preis. Es un­
terrichten nur ausgewiesene Fachkräfte. 
Die Ital ienisch-Lehrerin z .B .  organisiert zudem für ihre Klassen, unabhängig vom 
Frauenverein ,  immer wieder Feri'enkurse in Ital ien sowie Prüfungen für Diplome. 
Im Jahr 1 975 wurde die Elternbildung ins Leben gerufen. Jährl ich wurden bis zu 
vier Kurse durchgeführt, die Fragen des Vorschul- ,  des Schulalters, der Pubertät 
usw. behandelten .  1 981 wurden die Kurse dann wieder eingestellt. 
1 976 beauftragte der Vorstand des Frauenvereins die beiden jüngsten Vorstands­
mitglieder damit, in Küsnacht Kontaktgruppen zu gründen . 
Kontaktgruppen haben unter anderem den Zweck, Frauen einer Gemeinde oder 
eines Quartiers Gelegenheit zu geben , auch als Neuzuzüger bald einen Kreis 
Gleichgesinnter zu finden und anregenden Kontakt zu pflegen, sich geistigen und 
andern Interessen zu widmen , zu lernen und auch eigenes Wissen weiterzugeben . 
Es bestanden bereits Kontaktgruppen in  Zumikon und später auch in Zol l ikon. So 
wurden im Herbst 1 976 in Küsnacht Fragebogen versandt, um das Bedürfnis für 
Kontaktgruppen in Küsnacht abzuklären. Es kamen 200 Antworten von I nteres­
sierten.  Darauf wurden die Gruppen Literatur Deutsch, Politik und aktuelle Fragen, 

Kunst, Literatur Englisch, Club der jungen Familien (seit 1 980 ein selbständiger 
Verein unter dem Namen Famil ienclub), Bridge, Patience, Kino (heute Filmclub 1 
und Fi lmclub 2) gegründet, die immer noch bestehen. Einige Gruppen , wie z .B .  
Biogarten, Musik, Wandern, Jassen haben sich nach einiger Zeit wieder aufgelöst. 
Heute sind in den verschiedenen Kontaktgruppen rund 280 Frauen aktiv. Dabei hat 
die Kunstgruppe, die Führungen in Ausstel lungen, Atelierbesuche etc. organisiert, 
allein 1 50 Mitglieder. 
Seit 1 993 stehen im Altersheim Wangensbach hinter der Theke der Cafeteria jeden 
Mittwoch zwei Frauen des Frauenvereins Küsnacht. Die 1 5  Helferinnen,  die ab­
wechslungsweise an diesem Nachmittag für das leibliche Wohl der Cafeteria-Be­
sucher verantwortl ich s ind,  suchen auch den Kontakt zu den Pensionärinnen und 
Pensionären und freuen sich, wenn sie mit diesen ins Gespräch kommen. 
Finanziell beteil igt sich der Frauenverein an den vier Alterssiedlungen in  Küsnacht. 
Seit 1 997 besucht ein Vorstandsmitglied die Bewohner der Alterssiedlung Utzin­
gerstrasse einmal im Monat. Die Bewohner dürfen sie auch bei einem Notfal l ,  wie 
z. B. Arztbesuch, anrufen. Im Dezember wird Weihnachten gefeiert und bei dieser 
Gelegenheit zur grossen Freude aller immer auch Lotto gespielt. 
1 997 feierte der Frauenverein mit einer Projektwoche im Höchhus 20 Jahre Kontakt­
gruppen und 25 Jahre Sprachkurse. Die Kunstgruppe organisierte eine Ausstellung 
und engagierte den Bildhauer Jeannot Bürgi, der vor dem Höchhuus seiner Arbeit nach­
ging; die Literaturgruppen Deutsch und Englisch boten Lesungen und Diskussionen 
an, die Gruppen Politik und aktuelle Fragen organisierten einen Vortrag über das Sek-
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tenproblem; bei den Bridgerinnen, Patience-Legerinnen und Jasserinnen wurde man 
ins Spiel eingeweiht, die Filmclubs zeigten einen Videofilm von Charly Chaplin, verbun­
den mit einem Wettbewerb. Bei den Sprachkursen konnten Vorführungen und Diskus­
sionen in der entsprechenden Sprache besucht werden, und auch kulinarisch wurde 
man mit landestypischen Leckerbissen verwöhnt. 
Im Jahr 2000 feiert nun der Frauenverein Küsnacht sein 1 25jähriges Jubiläum. Die 
Jubi läums- Generalversammlung fand zum ersten Mal i n  der neuen Heslihal le statt, 
an deren Bau sich der Frauenverein mit einer Spende beteiligt hatte. Als Festred­
nerin konnte die Küsnachterin Beatrice Tschanz, Pressesprecherin der Swissair, 
gewonnen werden. 
Der Frauenverein bleibt nicht stehen . Wurden ganz früher die Sitzungseinladungen 

und Protokolle im Vorstand noch von Hand und später mit Schreibmaschine 
geschrieben und dann per Post verschickt, ist das nun im Jahr 2000 anders .  Heute 
wird beim Frauenverein mit dem Computer geschrieben , die Sitzungseinladungen 
und Unterlagen sowie die Protokolle werden per E-Mail übermittelt. Für die Buch­

haltung wie auch für die Abrechnungen, Löhne und Versicherungen bei den 
Sprachkursen wird ein entsprechendes Computerprogramm benutzt. 
Im Jahresprogramm bietet der Frauenverein immer wieder verschiedene Kurse und 
Besichtigungen an.  Dabei kommen weder die bewährten Bastei- noch die moder­
neren Kurse, wie z. B. Foto- oder Internetkurs, zu kurz. Nähere Informationen er­
halten Sie auf unserer Homepage unter http://www.fvk.ch.  
Ungeachtet aller zeitbedingten Neuerungen hat sich am Idealismus und am Enga­
gement unserer Mitglieder bis heute nichts geändert. 

Präsidentinnen des Gemeinnützigen Frauenvereins Küsnacht 

1 .  Frau Pfr. Margaretha Burkhard-von Orelli 
2. Mathilde Staub-Burkhard 1 90 1 -1 905/1 92 1 -1 935 
3. Hedwig Egli-Baumann 1 905-1 908 
4.  lda Schurter 1 908-1 91 9 
5. Anna Suter-Outtweiler 1 935-1 949 
6. Hilde Oesterle-Suter 1 949-1 951 
7.  Lydia Zollinger-Trueb 1 95 1 -1 964 
8. Nelly Walcher-Burkhard 1 964-1 973 
9. Anne-Marie Peyer-Schürch 1 973-1 983 

1 0. Margrit Bollmann-Wenner 1 983-1 995 
1 1 .  Sabine Joller-Hoch 1 995-

Ressortverteilung 

Nelly Gertsch 

Michele Meier, Beisitzerin; Susi Wehinger, Kassierin; Bea Sulser, Altersbetreuung; Elisabeth 
Gerster, Beisitzerin;  Kristine Scheiwiller, Aktuarin ;  Brigitt Kerbage, Protokollführerin; Ursula Martin, 
Vertretung im Spitex; Marianne Schneller, Lismergruppe; Nelly Gertsch, Kontaktgruppen; Erika 
Häuptli, Sprachkurse; Lisa Aebi, Vizepräsidentin; Sabine Joller, Präsidentin; Vreni Kubli, Brocken­
stube. 
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